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Karlsruhe . Oeffentliche Sitzung des großen theilen . Andere Gründe gegen den Petenten lägen
Bürgerausſchuſſes am 12 . Auguſt unter dem Vorſitze keine vor . Die Majorität des engern Ausſchuſſes ſeie
des erſten Bürgermeiſters , Herrn Kloſe . Das Bür⸗ mit ihm in ihrer Abſtimmung hauptſächlich durch die
gerannahmsgeſuch des Wagners Heinrich Hammann Abſicht geleitet worden , dieſen Fall vor dem Forum des
eröffnete die Berathung , an welcher die Herren Dürr großen Ausſchuſſes zur Entſcheidung bringen zu können .
Advokat , Kiſſele , K. Küntzle , Kölle , Knittel , Dr. Ku - Noch wurde von einem Mitgliede der Wunſch laut ,
ſel , Nägele , Eichhorn und Walz Theil nahmen , nach- es möchten für ähnliche Fälle allgemeine Normen auf⸗
dem den Mitgliedern eröffnet worden war , daß Petent geſtellt werden , allein gegen dieſen Wunſch wurde von
ſich in frühern wiederholten Annahmsgeſuchen an den Seite des Herrn Knittel lebhaft angekämpft , daß ein
Gemeinderath gewendet , von dieſem und dem engern ſolcher Beſchluß , wenn er gefaßt werden wollte , der
Ausſchuſſe aber abgewieſen und ſogar deſſen Rekurs Gemeinde ſelbſt , deren Vertreter die Mitglieder des
bei der Staatsbehörde verworfen worden ſeie . Sein großen Ausſchuſſes bilden , die Hände binden müßte ;
neueſtes vorliegendes Geſuch ſei mit allen geſetzlichen der große Ausſchuß in ſeiner periodiſchen Erneuerung
Erforderniſſen ausgerüſtet ; von Seite des Gemeinde⸗ ſeie nicht berechtigt zur Faſſung ſolchen Beſchluſſes .
rathes verworfen , vom engern Ausſchuſſe aber die Ge Kurz vorher hatte Herr Kölle ſchon hingedeutet , daß
nehmigung beantragt worden , ſo daß hierdurch nach jeder ſpecielle Fall in ſeiner Eigenthümlichkeit beſon⸗
Beſtimmung des Geſetzes die Gemeinde zu entſchei - dere Erwägung verdiene und beide Redner zeigten dar
den habe . Herr Adv . Dürr regte die Vorfrage wegen über gleiche Anſicht , daß allgemeine Normen nicht zu⸗
des Indigenats an , das bei der Abweiſung Seitens läſſig ſein könnten .
der höͤhern Staatsbehörde in Zweifel ſtehe , wogegen Nach dieſem flüchtig ſkizzirten Verlaufe der Dis —
Herr Kloſe bemerkte , die Indigenatsertheilung erfolge kuſſion , in welcher noch einzelne kleinere Zwiſchenreden
im Allgemeinen nur dann , wenn eine Gemeinde dem ſſich hindurchdrängten , wurde die Abſtimmung vorgenom
Nachſuchenden die 2 ahmsverſicherung bereits ertheiltſmen doch bevor wir das Reſultat derſelben mittheilen ,

hal d k es aus Aktenſtücke nachgewieſen wer- ſei es uns geſtattet , der Schlußworte des erſten Bür⸗
den. Herr Kiſſele motivirte ſeine verneinende Abſtim - germeiſters Kloſe noch zu erwähnen , die dieſer Ab⸗
mung durch den gedrückten und rückgängigen Zuſtand ſtimmung vorausgingen und welche unſerer Anſicht nachdes Wagnergewerbes überhaupt und auch dadurch , daß nicht mit Unrecht einen weſentlichen Einfluß auf die
ſo lange Zunftzwang und keine Gewerbefreiheit beſtehe , Gemüther der Abſtimmenden ausüben mochten . Darin
welch Letztere er jedoch nicht herbeiwünſche , eine über - wurde hingewieſen , wie der Stand der Staatsdiener
mäßige Concurrenz zum Verderben und zur Erweite⸗ ſeine Pragmatik habe , in welcher für Penſion und Witt⸗

ung des Proletariats führe , während ohnedem ſchon wengehalt Vorſicht getroffen ſei , ſo daß den Waiſen
Karlsruhe in ſeinen finanziellen Quellen wahrzunehmen auch ihr Antheil zufiele . Die Pragmatik des Bürgers
Gelegenheit habe , daß ein großer Theil der Pflichti⸗ſei ſein Gewerbe , dieß bei ſeinem Abſterben die Sub⸗
gen im Rückſtand bleibe . Die Herren Küntzle und ſiſtenz ſeiner Frau und Kinder und — naturgemäß
Eichhorn vertraten ungefähr dieſelbe Anſicht , während knüpft ſich an , daß der Bürger hier die nothwendig
Herr Kölle in gemüthlicher Sprache die Aehnlichkeit werdende Stütze nicht verſage . Jeder Abſtimmende ver⸗
des vorliegenden Falles mit einer günſtigen Abſtimmung trete einzelne ſeine individuelle Ueberzeugung , kein
einer der letzten Sitzungen hevorhob und weiter dabei Einfluß ſollte Gewalt über ihn ausüben , Niemand ſei
ausführte , daß gegenwärtiger Petent vor jenem frü⸗ er Rechenſchaft ſchuldig , als nur der öffentlichen Mei
heren , noch Das für ſich voraus habe , daß er Ange- ⸗ nung . Mit eminenter Mehrheit wurde die Bürgeran⸗
höriger der Bundesſtaaten ſeie , dem noch ferner Bun⸗ nahme Heinrich Hammann ' s beſchloſſen . ( Schluß f . )
desrechte zur Seite ſtehen. Hier wie früher entſtehe — Aus dem Badiſchen , 9. Auguſt . Der evang .kein neues Geſchäft , es werde vielmehr durch Heirath Oberkirchenrath hat ſoeben ein Generale an ſämmtlichemit einer Wittwe eine Familie in ihrem Unterhalte Decanate , die Anordnung eines allgemeinen Dankfeſtes
geboben und das Glück zweier Menſchen begründet , wegen glücklich eingebrachter Ernte betreffend , erlafſen .
das zu ſtören er für eine Gewiſſensſache halte . Herr Die Feſtfeier ſelbſt , welche von dem im Monat No
Knittel glaubte ſeine jetzige veraͤnderte Abſtimmung vember ſtattfindenden jaͤhrlichen Ernte - und Dankfeſte
für die Annahme gegenüber jener in Mitte des Ge⸗ zu unterſcheiden iſt , ſoll nach obigem Decrete Sonn⸗
meinderaths rechtfertigen zu müſſen , indem ihm ſpäter tag den 22 . Auguſt „ in allen Kirchen des Landes “
erſt genauere Sachlage bekannt geworden ſei . Herrſgehalten werden , und zwar wie es ausdrücklich darin
Kuſel führt an , daß Ueberſetztſein eines Gewerbes al⸗ heißt , „ um Gott für die Rettung aus der bisherigenlein ihn nicht hindern könne , aus andern überwiegen⸗Noth und für die nunmehr glücklich eingebrachte Ge⸗
den Urſachen ſeine Zuſtimmung zur Annahme zu er⸗treideernte gebührend zu danken . “ Dabei iſt weiter an⸗
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